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Erich Beyreuther (Hrsg.): Selbstzeugnisse August Herman‘n Fra.n'kl—

kes Marburg/Läahn (Francke-Buchhandlung) 1963 158 SE geb F
Zum 300 Geburtstag Franckes hat Beyreuther Aaus heute fast unbekann-

ten Predigten und Berichten des Waisenvaters Dokumente zusammengestellt, die 1n
se1ine wesentlichsten Glaubensaussagen hineintühren un die Anfänge der Stiftungen
miterleben lassen. Die Quellenstücke sınd aut wWwe1l Kernprobleme des halleschen
Pıetismus bezogen und konzentriert, näamlich aut die Fragen: Wıe wırd 1124  - eın
Christ? un: Wıe geschieht die Einübung 1Ns Christentum? Dementsprechend kommt
zunächst Franckes Anschauung VO) Entscheidungscharakter des christlichen Glaubens

Wort, Iso seine Theologie der Bekehrung un Wiedergeburt. Es folgt darauf
seine Lehre VO:  am} der „NCU! reatur“ der Gläubigen, se1ine Verkündigung der Eın-
heit VO'  3 Glaube und Ta des untrennbaren Zusammenhanges von Rechtfertigung
und Heiligung. Sehr geschickt hat den Schlufßß e1nes jeden Gedankenganges
einen Bericht ber Franckes eıgenes Verhalten gestellt, da{fß die vorhergehenden
Worte eindrucksvoll durch das Zeugnis der Tat bekräftigt werden. Das dem halle-
schen Piıetismus eigentümlıche Hindrängen auf die Lebenswirklichkeit des Glaubens
konnte nıcht besser verdeutlicht werden. Im Nachwort finden WI1Ir sodann eıne kurze
kritische Auseinandersetzung mı1t den Eıinseitigkeiten und Gefahren der Theologie
des Piıetismus.

Die Auswahl konzentriert sıch bewußt auf Aussagen Franckes VO überzeitlicher
Bedeutung. Das Biographische kommt arüber kurz wiırd die große, für
Franckes SaNzZeS Leben fundamentale Auseinandersetzung mIiIt der Orthodoxıie, die
se1n Werk zerstoren trachtete, leider nıcht ZUr Sprache ebracht Durch den AB-
druck einıger wichtiger Briefe Spener, die diese Dınge betreffen, der einer der
grofßen Kampfpredigten die orthodoxe hallesche Stadtgeistlichkeit ware dieGestalt Franckes tür den Leser spannungsreicher un Jebendiger geworden.

Um seinen Lesern den Zugang Z Barockpietismus erleichtern, hat die
Texte gyekürzt un ıhren Stil modernisiert. Vor jedem Kapitel efindet SlCh eine
kurze Einführung, die die nachfolgenden Zeugnisse 1n den Gesamtzusammenhang
der Entwicklung Franckes einordnet un iıhre Bedeutung für die damalige un
heutige Zeıt umreißen sucht. In dieser Form 1St das Werk sechr geeignet, einem
yrößeren Leserkreis eınen unmittelbaren Einblick 1n die Glaubenswelt eıner der LAt-
kräftigsten Gestalten UNseTer Kirchengeschichte veben.

Senne üb Bielefeld Klaus Deppermann
Erıch Beyreuther: Studien Z Theologie Za endGtEs Gesammelte

Aufsätze. Neukirchen (Verlag des Erziehungsvereins) 1962 279 S gyeb
Den sachlichen Kern dieser Aufsatzsammlung bildet die Auseinandersetzung mı1ıt

den Angrıifien, die die skandinaviıschen Theologen (3östa Hö un Leıiv Aalen
die Theologie Zinzendorts Nie:  men haben, welche MI1It der Forderung schlie-
ßen, ber Zinzendortfs Werk hinweg Z Tagesordnung einer wahrhaft evangeli-schen Theologie überzugehen“ (vergl dazu (3Öösta Hök, „Zinzendortfs Begrift der
Religion“, 1948, Leıyv Aalen, „Der unsc Zinzendorfs teolog1“, 1932 ders., „Die
Theologie des Graften Zinzendorf“, ın der Elert-Gedenkschrift, 199550 220—240).

Im einzelnen nımmt Beyreuther Stellung tolgenden Thesen Zinzendorf habe
1mM Gegensatz den Reformatoren das notwend un heilsame Spannungsver-hältnis VO  e (Gesetz und Evangelium zerstOrt durS eine antinomistische Wieder-
geburts- un: Vollkommenheitslehre, die den Kampf die Sünde verwerfe un:
das (zesetz 1im Evangelium aufhebe (Gösta Hök), se1 eın Exponent „einer VO

zeitgenössischen Spirıtualismus beeinflufßten Neubildung des augustinısch-mystischenErbes“, seın Menschen- un: Gottesverständnis habe sıch auf der Grundlage der
Anthropologie Augustins entfaltet, wonach Natur und Gnade sıch erganzen, weil
die Offtfenbarung (Gottes der kreatürlichen Sehnsucht des Menschen entspricht. Wıe
VOr ihm Augustın un: nach ihm Schleiermacher habe den Gewißheitsgrund der
relıg1ösen Wahrheit 1n das menschliche Gefühl verlegt. Religiöser Individualismus,
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Gleichgültigkeit vgegenüber der Auferstehungstheologie un: der Eschatologıe, ein
katholisches sakramentales Eheverständnis, Abwertung des Luthertums Ww1e aller
übrigen Konfessionskirchen ZUgUNSIEN einer philadelphischen Okumenik sind wel-
PEr negatıve Züge in dem VO Aalen gvezeichneten Zinzendortbild.

Demgegenüber behauptet B., da{ß Zinzendort die Grundpositionen Luthers sola
fide, ola oratıa, sola scrıptura) 1n allen entscheıidenden Glaubensiragen WCI1N

1n den barocken Formen seiner gefühlsseligen, pietistischen Umwelt beibehalten
habe Di1e anbetende Verehrung des leidenden Gottessohnes und nıcht das Gedan-
kengut e1ınes geschichtslosen Spiritualismus se1 der Kern der Frömmigkeit des Reichs-
grafen. AÄAus dem fünffachen Kampf die natürliche Theologie des 185 Jahr-
hunderts, den beginnenden Atheismus, den erstarrten Intellektualismus
der Orthodoxıie, eıne ahistorische Mystik un: schließlich die CNSC Ge-
setzlichkeit des halleschen Piıetismus erklärt weiıthin Zinzendorts Einseitigkeiten
un Übersteigerungen ursprünglıch lutherischer Gedanken. Für ıh: 1STt der raf der
„grofße Unzeitgemäfßße des 18 Jahrhunderts“, der mancher Entgleisung ın der
Form das lutherische rbe 1ın der Sache voll ewahrt hat

Es gelingt überzeugend nachzuweısen, da Zinzendort sowohl 1n der Lehre
als auch autf den verschiedenen Gebieten der Praxıs der herrnhutischen Frömmigkeit
die Fundamente der lutherischen Reformation beibehalten hat, näamlı

1n seinem Gottesverständnıis, das Zinzendort schliefßlich einem Christo-
zentrismus geführt hat, „wonach der Heiland der Zirkel aller Dınge 1St, 1n dem das
Unıyersum eingeschlossen DE  b hne den 65 weder ıne Gotteserkenntnis noch eıne
Versöhnung Z1Dt,

1n seinem Menschenverständnıis, demzufolge keine Brücke 7zwiıischen der natur-
lıchen Vernunft der Philosophie) und dem Evangelium vorhanden ISt und in dem
die mystische 15 VÖO göttlichen Seelentunken und damıiıt die Selbstvergottung(C
der Kreatur ausgeschlossen 1St. Ebenso bleibe tür Zinzendort der miıt Gott versöhnte
Mensch Sünder.

1in seinem (Ge1ist- un Schriftverständnis, wonach 1m Gegensatz Z.U) Spirıtua-
lismus eın untrennbarer Zusammenhang zwıschen Predigt un Geistwiırkung, Ver-
kündigung un Zeugnıs des Heiligen eistes esteht. Für den Graten habe kei-
NenN wahren Glauben un!: keıne Versöhnung abseıts VO  3 Wort un Sakrament SC-
geben,

bemüht sıch sodann zeıgen, da{ diese Grundgedanken selbst in den
strıttenen Ausprägungen der herrnhutischen Frömmuigkeıt ewahrt worden sınd,
nämlich 1n der Ehelehre und ın der Lospraxıs. Trotz aller Klauseln un: Sicherun-
SCH, die die Brüdergemeinde 1er eingebaut hat und aut die miıt Nachdruck auf-
merksam macht, bleibt ber doch wohl bestehen, da{fß sıch Zinzendortfs FEhetheorie
erheblich VO:  - der Luthers entternt und sıch der katholischen sakramentalen Fheaut-
fassung nähert, während die Lospraxıs mMi1t einer theologıa CrucCIis nıchts Lun
hat.

Besonders wertvoll 1St der Hinweıis aut die Bedeutung Pıerre Bayles für Zinzen-
dorfs Wiederentdeckung des re_formatorisgh_en Menschenbildes. Da Bayle un: /Zın-
zendorf reilich auch 1n ıhren etzten posıtıven Zielen übereinstiımmen w1e be-
hauptet hedarf eiınes SCNAUCICHN Nachweıises, ganz überzeugen.

Ferner macht Aalen geltend, da{fß Zinzendorfs Toleranz un: philadel-
phische Okumenik nıcht ın der spiritualistischen Indifterenz gegenüber allen Kon-
tessionen, sondern ın seiınem Individualitäts- un Entwicklungsgedanken verwurzelt
ISt, der iıhn die vers:  1edenen Ausprägungen des Christentums verstehen un: pOSILELV
bewerten lehrte Dabe:i se1l der lutherische Glaube für ihn der kürzeste Weg
ZU) Heil geblieben.

In der Fra der christlichen Vollkommenheit habe Zinzendorf nıcht eıne antıno-
mistische, SO  3 ern ıne christozentrische Ethik verftreten, 1n der der Gläubige nıcht
Aaus Furcht, sondern aus Liebe und 1mM Bewulfstsein der Geborgenheit die Gebote
halte Von einer Bagatellisierung der Sünde und einer Nivellierung der Moral könne
bei der Brüdergemeinde keine ede se1in. Im Gegenteıil, Ma  e habe dort W 1e€e selten 1n
der Geschichte miıt der Nachfolge Jesu gema&1t. Es wird ın der 'Tat schwer hal-
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tCH, A4us eiınem spirıtualistischen Antinomismus und einem mystischen Individualis-
MUuUS, dem der raft gehuldigt haben soll, iıne feste und dauerhafte Gemeinschaft
Ww1e die der Brüdergemeinde abzuleiten.

Es dürfte somı1t das Verdienst der Arbeit Beyreuthers se1n, das VO  - Hök un
Aalen entwortene Zinzendortbild entscheidenden Punkten korrigiert und die
Auffassung VO:  e der Luthernähe des Grafen, W1€e sS1ie bisher VO  - Barth, Bettermann,
Eberhard un: Renkewitz vertretien wurde, weitgehend bestätigt haben Di1e [Jı1s-
krepanz 7zwischen den Zinzendorf-Auffassungen der skandinaviıschen und der deut-
schen Forscher ergıbt sıch daraus, da{fß Höks und Aalens Vorstellung gepragt worden
1St durch die Beschäftigu MIt dem jungen Zinzendort und S1e sich bemühen, das
Nachwirken der ugendi CCI1 1n seinem Alterswerk verfolgen, wiährend umgC-de
kehrt die deutschen Forscher 1n dem Zinzendort ach der Sichtungszeıt seine eigent-
ıche un wahre Gestalt erblicken. Wenn 1L1A künftig eın Aneinandervorbeireden
vermeıden wiıll, mu{ßte INa 1m Sınne Beyreuthers den Gesichtspunkt der ınneren
Entwicklung des Graten stärker beachten un 7zweıtens auf die Argumente
und das Beweismaterial des Upponenten eingehen. urch einen Zitatenkrieg, 1n dem
ILal jeweıls dıe Aussprüche des Graten anführt, die für die eigene Anschauung SPIC-
chen; kommt 111a  - 1n dem Verständnis Zinzendorts schwerlich weıter.

Der VO den Skandınavıern behauptete untergründige Zusammenhang Augustin-
Zinzendorf-Schleiermacher 1St icherlich einer weıteren berprüfun WETIT, ebenso
die Frage nach dem Verhältnis VO: Sünde und Gnade bei Zinzendor

‘“Senne A Bielefeld Klaus Deppermann
Orlandus chulte OFM:De prımı1s archidioeces1is Bahıae cCOonNst1-
tiıonıbus TD A Y promulgatıs. (Studıum historico-1ur1dicum). Rom
Scuola Tipografica APAxX Bonum“) 1962 D  5 169, (78) d kart.
Die Kirchengeschichte Lateinameriıkas 1St eın umfangreıches Forschungsgebiet, das

auch heute och wichtige Fragenkomplexe ften aßt Es 1St begrüßenswert, WECNN e1
der Behandlung der damıt zusammenhängenden Themen eine mehr der wenıger
voreingenommene Betrachtungsweise eıner nüchternen un: sachlichen Quellenfor-
schung Platz macht. In dieser Hinsicht verdient Schulte allgemeine Anerkennung
für seinen Versuch, die Oftentlichkeit miıt eınem wichtigen Dokument der Kirchen-
geschichte Brasiliens bekanntzumachen. Es handelt sıch die ersten Beschlüsse der
eErstien Diözesansynode von Bahıia, die 1m re 1707 VO  3 Erzbischot Sebasti20
Monteyro da ıde (1643—1722) einberuten wurde. Dieser Synode 1St eine besondere
Bedeutung beizumessen, denn S1e WAar die überhaupt in Brasilien un die in ıhr
getroffenen Maßnahmen en die Beschlüsse spaterer Diözesansynoden 1n diesem
Lande entscheidend beeinflußt. Darüber hinaus vermitteln diese „Constitutiones”
interessante Aufschlüsse ber Seelsorge un Sozialverhältnisse 1n Brasilien An-
fang des 18 Jahrhunderts.

Der erft. bietet zunächst einen kurzen UÜberblick ber die Entwicklung der
katholischen Kırche iın Brasıilien seIit der Eroberung dieses Landes durch die Portu-
g1esen (S 1—13). Dann betfafßt sıch MI1t der Biographie des Erzbischofs Sebasti20
Monteyro da ıde S un mi1ıt der VO:  e ihm 1n Bahia d C einberufenen
Synode ®) 39—72). Anschließend bietet eine zusammentfassende Darstellung der
genannten „Constitutiones“ S 73—-138), die ZU Eerstien Mal 1mM Jahre 1720 in
Coimbra edruckt wurden. Aus diesem Material greift WEe1 Punkte heraus die
Freiheit der Indios und die Pastoralmaßnahmen betreftend die afrıkanischen Skla-
VEn und behandelt S1C eingehender (S 139—-166). Als Anhang bringt schließlich
den Text zahlreicher Dokumente ZUS der päpstlichen Nuntıatur 1n Portugal und Aus
den vatıkaniıschen Archiven, die mehr der wenıger miıt der Erzdiözese Bahia der
MIt dem Leben Sebasti2os ın der Zeıtspanne zwischen 1701 und 1725 Lun
haben [1] 72 Der SaAaNzZCH Arbeit schickt der Vert einen ebenso umfangrei-
chen „Index Bibliographicus“ OTraus (S A1I—-XVIL).

Der Autfbau dieser Arbeit macht den Eindruck eines Mosaiks, 1n em WAar Vr
schiedenes Ma;erial zusammengestellt iSt, ber die Fülle der angeschnittenen


